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(Fo. 1149.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 16ten Mai 1828., wornach der Erbſchafts⸗ 
Stempel, welcher nach dem Tarif zum Stempel⸗Steuergeſetz vom 7ten 
Maͤrz 1822. von Strafen und Abfindungen aus Eheſcheidungs⸗Erkenntniſſen 
zu erheben iſt, nicht weiter erhoben werden ſoll. 


Ich genehmige auf Ihren Antrag, daß der Erbſchaftsſtempel, welcher nach 
dem Tarif zum Stempel⸗Steuergeſetze vom Tten März 1822., von Strafen 
und Abfindungen aus Eheſcheidungs⸗Erkenntniſſen, zu erheben iſt, von jetzt ab, 
nicht weiter erhoben werde und ermaͤchtige Sie, dem gemaͤß das Erforderliche 
zu veranlaffen. 5 


Berlin, den 16ten Mai 1828. a 
> Bee Friedrich Wilhelm. 
den Staats⸗ und Finanzminiſter v. Motz. 


Jahrgang 1828. — (No. 1149 — 1131.) 5 P (No, 41 50.) 


Ausgegeben zu Berlin den 24ſten Juni 1828.) 
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(No. 4150.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 7ten Juni 4828., die veränderte Steuer » Eins 
; richtung im Kreiſe Wetzlar betreffend. n 


D. in Folge des mit dem Großherzogthum Heſſen abgeſchloſſenen Zoll⸗ 


Vereinigungsvertrags, vom Sten März d. J., die Grunde aufhören, aus denen 
Ich in Meiner Order vom sten Oktober 1826., fuͤr den vom Zollverband aus⸗ 
geſchloſſenen Kreis Wetzlar⸗Braunfels gewiſſe Surrogatabgaben feſtgeſetzt habe, 
und es nunmehr möglich wird, gedachtem Kreiſe, durch naͤhere Gleichſtellung 
in den Landesabgaben mit der ganzen Monarchie, nicht nur die Wohlthat eines 
freiern Verkehrs mit derſelben zu verſchaffen, ſondern ihn auch an den Vortheilen 
der Verbindung mit dem benachbarten Großherzogthum Heſſen Theil nehmen 
zu laſſen; ſo beſtimme Ich hiermit auf Ihren Bericht vom 23ſten vorigen 
Monats Folgendes: 
1) Von den durch gedachte Order angeordneten Abgaben hoͤren auf: 


a) die Eingangsabgabe in der Stadt Wetzlar von den darin naͤher be⸗ 
zeichneten fremden Gegenſtaͤnden, von da ab, wo der Zoll-Vereini⸗ 
gungsvertrag mit dem Großherzogthum Heſſen zur völligen Ausfuͤhrung 
kommen wird; : Ä 

b) der in dem Kreife Wetzlar⸗Braunfels, ausſchließlich der Stadt Wetzlar, 
angeordnete Klaſſenſteuer⸗Zuſchlag von allen Steuerpflichtigen und 
der Gewerbeſteuer-Zuſchlag von den Brauereien und Schankwirth⸗ 

ſchaften vom Aften Juli d. J. ab. N 
2) Bei Aufhebung aller bereits abgeſchafften, nach der vorigen Landesver⸗ 
faſſung erhobenen landesherrlichen Abgaben, behaͤlt es ſein Bewenden. 


3) Dagegen kommen von dem unter 1. a. beſtimmten Termin ab, 
geg 


a) in dem Kreiſe Wetzlar⸗Braunfels, einſchließlich der Stadt Wetzlar, 
wegen der Ein⸗, Aus⸗ und Durchgangsabgaben von fremden Ge⸗ 
genftänden, dieſelben Geſetze zur Anwendung, welche deshalb unter 
dem 26ſten Mai 1818. und ſpaͤter für die Monarchie gegeben worden, 
und die in der nach dem Vertrage mit dem Großherzogthum Heſſen 
erforderlichen Art daſelbſt zu verkuͤndigen ſind. 

b) Auch wird die Branntwein⸗ und Braumalz⸗Steuer, wie ſie durch 
Meine Order vom Iten Oktober 1826. für die Stadt Wetzlar ange⸗ 
ordnet worden, in dem Kreiſe Wetzlar⸗Braunfels allgemein erhoben. 

c) Wein oder Taback, welche daſelbſt gebaut werden ſollten, werden 
der Verſteuerung, der erſte nach dem Geſetz vom 2öften Septem⸗ 
ber 1820., und der letzte nach Meiner Order vom 29 ſten Maͤrz 1828. 
unterworfen. | 


4) Wegen 
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3 4) Wegen der Salzabgabe verbleibt es vorerſt bei den bisherigen Beſtimmungen. 


5) In Hinſicht auf den Verkehr mit auslaͤndiſchen Waaren im Kreiſe und auf 
den Verkehr deſſelben mit den uͤbrigen Theilen der Monarchie, ſetze Ich 
die Beſtimmungen gedachter Order vom Zten Oktober 1826., von dem 
unter 1. a. angegebenen Termin ab, außer Kraft und es treten deshalb 

die allgemein geſetzlichen, ſo wie in Bezug auf den Verkehr mit dem 
Großherzogthum Heſſen die vertragsmaͤßigen Verhaͤltniſſe ein. 

Ich uͤberlaſſe Ihnen zur weiteren Ausfuͤhrung dieſer Beſtimmungen 
uͤberall das Noͤthige anzuordnen und diejenigen Einrichtungen zu treffen, welche 
erforderlich ſind, um die dortige Steuerverwaltung mit der Großherzoglich⸗ 
Heſſiſchen in die vertragsmaͤßige Verbindung zu ſetzen. Dieſe Beſtimmungen 
haben Sie im geſetzlichen Wege bekannt zu machen. 


Berlin, den 7ten Juni 1828. N 
Friedrich Wilhelm. 


5 An 
den Staats- und Finanzminiſter v. Motz. 


(No. 1150 — 1151.) : (No. 1151.) 
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(No. 4454.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 1 8ten Juni 1828., über die Befteiung derjeni⸗ 
gen, welche das 16te Lebensjahr noch nicht vollendet haben, von der 
Klaſſenſteuer. — 


9 N 

Och habe aus Ihrem Berichte vom 3oſten v. M. gern erſehen, daß der 
Zuſtand der Finanzen eine anderweitige Erleichterung in der Erhebung der 
Klaſſenſteuer geſtattet, und genehmige deshalb nach Ihrem Antrage, daß die 
Klaſſenſteuer⸗Pflichtigkeit, ſtatt wie bisher mit dem vollendeten 14ten Lebens⸗ 


jahre, vom 1ſten Januar 1829. an, erſt mit dem vollendeten 16ten Lebensjahre 


anfange, welchem gemaͤß Sie das Erforderliche zu verfügen haben. 
Berlin, den 18ten Juni 1828. a 
Friedrich Wilhelm. 


i An 
den Staats- und Finanzminiſter v. Motz. 
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